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Liquidität vor Behandlungsbeginn: 
von Rot auf Grün schalten

Praxiserfolg: Trotz Wirtschaftskrise finanzielle Risiken vermeiden –  
Marc Deka im Interview mit Wolfgang J. Lihl 

Jeder Praxisinhaber kennt die ernste Situa-
tion: Der Kostenvoranschlag ist nach zeit- 
und kostenaufwendiger Anamnese erstellt 
— und erst jetzt offenbart der Patient, dass 
er sich die Behandlung nicht leisten kann. 
Oder die Factoringgesellschaft lehnt nach 
erfolgter Bonitätsprüfung den Ankauf ab. 
Noch schlimmer: Der Zahnarzt ist in Vor-
leistung gegangen, die Arbeit getan, die 
Rechnung erstellt — und der Patient ist zah-
lungsunfähig! Ein finanziell erheblicher 
Schaden für die Praxis, der in Zeiten der Um-
satzflaute besonders schmerzt.

Dabei kommt es gerade jetzt, angesichts 
von Inflation, Wirtschaftskrise und Kauf-
angst, darauf an, nach Möglichkeit jeden 
Kostenvoranschlag in einen finanziellen 
Praxiserfolg umzumünzen. Denn Praxisin-
haber sehen mit Sorge, dass die Umsätze zu-
rückgehen, die Betriebskosten steigen und 
zugleich der Wettbewerb um die rarer wer-
denden kaufwilligen Patienten zunimmt. 
Nur die wenigsten Patienten haben mehre-
re Tausend Euro auf der hohen Kante liegen; 
aber wie jedes andere Unternehmen auch 
sind Zahnarztpraxen auf die Erzielung kos-
tendeckender Gewinne angewiesen. 

Herr Deka, Sie sind bei dent.apart  
Experte für Patientenfinanzierungen.  
Wie kann der Praxisinhaber finanzielle  
Risiken, die mit der Durchführung  

der Behandlung verbunden sind,  
vermeiden?

Marc Deka: Indem der Zahnarzt von Rot auf 
Grün umschaltet, und zwar mithilfe des 
dent.apart-Zahnkredits!

Das klingt sehr interessant – aber wie 
funktioniert das genau und in welchen 
Fällen?

Deka: Ganz grundsätzlich gilt, dass der 
Zahnarzt angesichts der herrschenden Kon-
sumflaute erst einmal die Kauflust seines 
Patienten wecken sollte, indem er ihm hilft, 
den Zuzahlungsbetrag durch bequeme Mo-
natsraten bezahlbar zu machen! Dafür bie-
tet sich als vorteilhafte und einfache Lösung 
für beide Parteien der dent.apart-Zahnkre-
dit zur Behandlungsfinanzierung an, mit 
dem das Honorar bereits vor Behandlungs-
beginn auf dem Praxiskonto bereitgestellt 
wird. Denn dann ist der Zahnarzt finanziell 
von vornherein zu 100 Prozent auf der si-
cheren Seite, und der Praxiserfolg ist nach-
haltig abgesichert!

So weit, so gut. Aber: Was passiert,  
wenn der Patient die „rote Karte“  
bekommt, weil er nicht die erforderliche 
Bonität aufweist, um den Kredit abzu-
schließen? 

Deka: In solchen Fällen ist es sinnvoll, aus 
der roten eine grüne Karte zu machen. Das 
heißt: Wir von dent.apart empfehlen dem 
Patienten zu überlegen, ob nicht ein Fami-
lienmitglied oder eine Person aus dem 
Freundeskreis als Antragsteller auftreten 
kann — und tatsächlich machen wir häufig 
die Erfahrung, dass das  funktioniert. Denn 
für die Kreditgewährung ist die Bonität ei-
nes Antragstellers entscheidend und nicht, 
dass der Patient auch tatsächlich der Antrag-
steller sein muss.

Aber dann landet der Geldbetrag ja weder 
beim Patienten noch beim Zahnarzt, son-
dern auf dem Konto der dritten Person. 
Welche Lösung gibt es, dass der Praxisin-
haber auch in diesem Fall direkt an sein 
Geld kommt, und zwar ebenfalls bereits 
vor Behandlungsbeginn?

Deka: Der Antragsteller, egal ob es sich um 
den Patienten selbst oder um eine ihm be-

kannte dritte Person handelt, trägt einfach 
die Bankverbindung der Praxis als Empfän-
gerkonto ein. Dafür gibt es im Kreditantrag 
eine eigene Rubrik. Dort sind die Praxisda-
ten im Antragssystem hinterlegt, und der 
Antragsteller braucht nur den Praxisnamen 
aufzurufen und anzuklicken, dann werden 
die Praxisbankdaten automatisch einge-
setzt. Fazit: Die Auszahlung des Kreditbe-
trags erfolgt direkt auf das Praxiskonto, und 
der Zahnarzt ist finanziell auf der sicheren 
Seite!

Unter dentapart.de/frag-marc/ werden ins-
gesamt 21 häufige Zahnarzt-Fragen zum 
dent.apart-Zahnkredit beantwortet.

Ein Rechenbeispiel

Bei einem Zuzahlungsbetrag von 6.000 Euro zahlt der Patient bei einer Laufzeit von  
72 Monaten statt der marktüblichen Zinshöhe von bis zu 15 Prozent einer Factoringteil­
zahlung nur 5,99 Prozent. Damit sinkt die Monatsrate bei einer Laufzeit von 72 Monaten  
von 123 auf 98 Euro, und die Zinsen betragen statt 2.915 lediglich 1.125 Euro. Dadurch ergibt 
sich eine Zinsersparnis von fast 1.800 Euro beziehungsweise 61 Prozent! Letztlich sinken  
die Gesamtkosten für Behandlung/Zinsen von 8.915 auf 7.125 Euro.  
www.dentapart.de/zahnkredit

VORTEILE ZAHNARZT VORTEILE PATIENT

Der dent.apart-Zahnkredit:  
Vorteile für Zahnarzt und Patient auf einen Blick

Sicherheit durch Honorar-Voraus­
zahlung:

Der Selbstzahlerbetrag wird nach 
der Kreditzusage sofort auf das 
Praxiskonto überwiesen.  
 
Das bedeutet finanzielle Sicherheit 
zu 100 Prozent von Behandlungs­
beginn an.  
 
Mahnungen gehören damit 
ab sofort der Vergangenheit an — 
das Honorar steht ja bereits auf 
dem Praxiskonto zur Verfügung.

Behandlungswünsche bezahlbar 
machen:

Der dent.apart-Zahnkredit bie­
tet Patienten eine schnelle und 
unkomplizierte Finanzierung für 
hochwertige Selbstzahler-Behand­
lungen.  
 
Gerade in wirtschaftlich schwie­
rigen Zeiten schieben Patienten 
hochwertige Behandlungen auf. 
Mithilfe der günstigen dent.apart-
Raten wird die Wunschbehandlung 
Wirklichkeit.

Marc Deka, Experte für Patienten­
finanzierungen bei dent.apart:
„Die Auszahlung des Kreditbetrags 
erfolgt direkt auf das Praxiskonto, 
und der Zahnarzt ist finanziell auf 
der sicheren Seite!“
Foto: dent.apart


